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Blutige Zuſammenſtöße in Dortmund. 
ů— 2 Franzoſen und 6 Deutſche getötet. 3 * 

In Dortmund ſind Sountag abend in der Wilhelm⸗ in ihrem Auftrag hanbeln, nach Möglichkeit zu ſchützen. 
ſtraße iäwoi franzöſiſche Offizlerbafpi⸗ aber mit Pemm paßſſon Lätberſtand ſche Militär haben 
ranten von unbekannten und bisher nicht ermittel⸗ aber mit dem poſſven Wibderſtaud nichts zu tun, ſie 
ten Tätern aus nächſter Rähe erſchoſſen worden. ſind das gerade Gegenteil von ihm, und es. daher 
Der eine war ſofort tot, der andere ſtart nach ſeiner im höchſten Grade unlogtſch, aus dieſem Anlaß die 
Einlieferung ins Krankenhans. Zrei Biviliſten, die Aufgabe des paſfiven Wiberſtandes zu verlangen. 
den Vorfall auf der Kommandantur anzeigten, wurden Ohne den paſſiven Widerſtand, der der Bepülkerung 
von den Franzoſen in Haft genommen. ů‚ eine unblutige aber wirkſame Waffe in die d gibt, 

wären die Ereigniſſe im Ruhrgebiet wahrſcheinlich noch 
viel blutiger verlaufen, als es tatſächlich der Fall war. 
Gerade dieſer Zwiſchenfall zeigt, daß man in Frank⸗ 

reich und in Deutſchland offenbar zwei gauz verſchie⸗ 
dene Dinge meint, wenn man vom paſſiven? üiderſtänd 
ſpricht. Eine Verſtändigung darüber, daß bis zum 
Abſchluß des Konfliktes auf beiden Setten Gewalt⸗ 
täten gegen Menſchen und gewaltſame Schädigungen 
an Sachgütern nach Kräften verhütet werden egen, 
ſcheint uns Richt außerhalb des Bereichs der Möglich⸗ 
keit zu liegen. Allerdings kann die deutſche Regie⸗ 
rung ebenſowenig Ausſchrettungen einzelner Deut⸗ 
ſcher unbedingt verhindern, wie die franzöſiſche Regie⸗ 
rung ſolche Ausſchreitungen ihres Militärs verhindert 
hat. Guter Wille auf beiden Seiten könnte trotzdem 
mauches kun, um eine verhältnismäßige Beruhigung 
eintreten zu laſſen. ů ů‚ —— 
Der erſte notwendigſte Schritt auf dieſem Wege 

wäre es, wenn die franzöſiſche Regierung den Beſtiali⸗ 
täten Einhalt gebieten wollte, die aus Anlaß des Vor⸗ 
falles von Dortmund an Bürgern dieſer Stadt, wie es 
ſcheint, an Unſchuldigen, verübt werden. 

   
      

  

    
      

     
   

        

   
    

  

        
      
   

      

   

    
    

    

    

  

Im Lauſe des geſtrigen Tageb wurden von den 
Franzoſen ſcheree Repreſfalien geübt. Ueber Dortmund 
wurde der Belagerungszuſtand verhängt und der Be⸗ 
völkernug das Betreten der Straßen in der Zeit von 
9 Uhr abends bis 5 Uhr früh verboten. Bei der Räu⸗ 
mung der Straßen in den Abendſtunden wurden 
6 Perſonen, die von dem Verbot nicht rechtzeitig 
Kenutnis erhalten hatten, erſcheſſen. Einer der 
getöteten Ziviliſten erhielt abends bei der Ränmuutz 
der Straße den tödlichen Schuß, drei weitere wurden 
in der Nacht erſchoſſen und zwei ſchwer verletzt, die 
darauf den Verletzungen erlagen. Durch Angenzengen 
iſt feſtgeitellt, daß die Franzoſen ans nächſter Nähe 
ohne vorherigen Wortwechſel die Perſonen nieder⸗ 
ichoſſen. Drei der Leichen mußten von Dentſchen zu 
der Stelle geſchleppt werden, wo die beiden Frangoſen 
erſchoſſen worden waren, um die Leichen in die Blut⸗ 
lachen der erſchoſſenen Franzoſen zu legen. Bei der Be⸗ 

ſetzung des Stadthauſes geſtern morgen beſchlagnahm⸗ 
ten die Frangoſen 41 Millivnen Mark. Die Truppen 
im Stadtkreis ſind beträcktlich vermehrt worden. 

Die eingeleitete Unterſuchung hat bislang zu kei⸗ 
nem Ergebuis geſührk. Die Staatsanwalt⸗ 
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bwohl das Ringen au der 
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Vermittlungen der 18 E Ein 
kungen der Berliner Zentrale der Deutſchen B 
partei auf ihre Parteigenoſſen fruchteten nichts, und 
blieb ſchließtich nur di tſcheidung ch den Waß 
kampf arin ſind, Geltsse ſich die Sititati 
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Eintritt dazu verf 
einen Wahlerfol 
Vertreter im Kabinett, 

  

ſchafk in Dortmund hat eine vorläufia)r Beloh⸗ 
nung vonfünf Millionen für Angaben aus⸗ 
gejetzt, die dazu dienen, die Täter zu ermitteln. Der 
itellvertretende Polizeipräſident, Regierungsaßſeſſor 
Martinins, iſt aus Aulaß der Erſchießung der beiden 
Aſpiranten verhaftet worden, ebenſo der ſtellvertre⸗ 
tende Oberbürgermeiſter, Stadtrat Fluhme. Polizei⸗ 
inſpektor Kleinow, der krank im Bette liegt, wird zur⸗ 
zeit von franzöſiſchen Gendarmen bewacht. 

Die Pariſer Abendpreſſe bringt keine zuſammenhän⸗ 
genden Darſtellungen über die Vorgänge bei der Er⸗ 
ſchießung der beiden franzöſiſchen Offiziersaſpiranten 
in Dortmund. Seit ihrer erſten Mitteilung, in der 
deutſche Ziviliſten der Tat beſchuldigt wurden, hat die 
Agence Havas keine weitere Nachricht veröffentlicht. 
Nur der „Temps“ bringt eine Meldung, wonach dieſer 
Doppelmord nicht auf nationaliſtiſche Agitatio rück⸗ 
zuführen ſei. vielmehr ſollen die beiden fransöſiichen 
Aſpiranten bei einem Streit, der bei einer Ansein⸗ 
anderſetzung zwiſchen noch nicht ermittelten Zivi⸗ 
liſten und den Ermordeten entſtand, getötet worden 
ſein. ö 

In einem Aufruf des Magiſtrats wird die Bevöl⸗ 
kerung dringend ermahnt, Ruhe zu bewahren und ſich 

zu keiner Unbeſonnenheit hinreißen zu laſſen. Ferner 
wird ſie gebeten, die Verkehrsiverre zu deachten und 
von abends 9 Uhr bis morgens 5 Uhr die Straßen zu 
meiden. Im Laufe des geſtrigen Nachmittags fand 
eine Sonderſitzung der 
die durch nichts bearu 
ichen Beſatzun 
letzten Racht au 

   

  

     

  

eten Maßnahmen der franzöſt⸗ 
ſowie die Bluttaten der 
verurteilt wurden. Es 

ue Entichließung ſa Du, in der es 

: In der Nacht vom 9. zum 10. Juni ſind zwer 
iſche Feldwebel von unbekannten Tätern er⸗ 

ſchoiſen worden. Der Kommandierende General der 

2. fran chen Liniendipifion legt die Verantwortung 
für dieſe Tat der Stäadt Dortmund zur Laſt, obwohl die 

Ermordung noch nicht aufgeklärt iſt und insbeſondere 

durchaus nicht eſteht, ob Deutſche an der Tat beteiligt 

ſind. Wir erheben feierlich dagegen Einſpruch, daß die 

Werantwortung für die Ermordung der beiden fran⸗ 

zöfiſchen Feldwebel. die noch völlig ungeklärt iſt, der 

Stadigemeinde auferlegt wird. Beſonders, entſchie⸗ 
denen Einipruch erbeben wir gegen die Verhaſtung 

zweier Stadträte. Tieſ erſchüttert aber ſtehen wir an 

der Bahre der ſechs unſchuldigen Todesvpier. Gegen 

das unmenſchliche Vorgehen gegen wehrloſe Bürger 

unſerer Stadt erbeben wir ſchärfſten Einſpruch. Wir 
erwaürten, daß das Gewiſſen der Welt mit uns über⸗ 
einitimmt in der Verurteilung dieſer Taten. 

Die Eutſchließung wurde dem franzöſiſchen Orts⸗ 

kommandanten zugeſtelnlt. Die Unterfuchungen von 
deutſcher Seite in der Angelegenbeit dauerten geſtern 

den ganzen Tag über an, obne daß bisher auch uur die 

geringſten Aubaltspunkte für ein Verſchulben deut. 

ſcherßeits gefunden wurden. Die Franzoſen haben 

  

  

       

    

    

   

geſtern zahlreiche Verhaftungen vorgenemmen. Die 

Zaßl der in der Macht verhafteten Zivilperſonen be⸗ 

läuft ſich auf über hundert. 
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een an Deutſcken degaugen ſchen Soldaren an Teutſchen 0 ngen 
Ea iſt-jerner, begretilich, daß ſich die franz 

dierung verpflichtet küblt, das Leben 5. ü 

worden ſind. 
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Stadtverordneten ſtatt, in der. 
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   Die neue Regierung 

parteien, mit Ausnahme der 
men. Der neue Miniſterpräſi 

Regierung werde die intern 
lonalſter Weiſe erfüllen ſowie 
ſationen auflöſen. Alle 
miniſter werden vor 
Regierung dankt dem Militär 

tkräftige Mitbilfe beim Stu 
erſt vor einigen Wochen ge 

gelöſt. 

  

   
    

  

Um 10 Uhr abends 
Führung des militüriſchen X 
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der neuen Regierung.“ Könt 
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bulgariſche 
ſagt: „Endlich ſei es gelungen, 

dem Knüppel gegen 
regierte, Herbelzuſttbren. Ein 
Mörde, des Terrors uns   dergeſchlagen werden. Die 

Der Umſturz 
te Regi in Bulgarien 

worden und ſetzt ſich aus Vertretern aller Oppof 

die Lage ſei vollkontmen rubig,⸗ 
aukrechterhalten, die Verfaſſung beibehalten, und die 

Geri 

kanmnm Widerſtand, wurde entwaffne: ů 
Der erfolgreiche Umſturz ‚indet in der großen Unzu⸗ 
friedenbeit der ganzen bulgariſchen Oeffentlichkeit 

egierung ſeinen Grund. Stam⸗ 

ki hatte keine richtige Vorſtellung von der Stim⸗ 
Volk und in der Armee. Nirgend 

ſtand von der Orangegarde geleiſtet worden. 

durch die Entſchloßſenbeit des Volkes geſtü 
Wagterung appelliere an die Kaltbintiakeit 
ſtutzung des Volkes. Die Regierung 
Ordnung und Freibeit wiederberſtellen. J 
Lerſuch werde durch die Armee, di ie ur 
die Bürgerpolizei mit allen Mitteln oßhne Gnade 

Regierung werde die Gros⸗ 
lken, die mächte und die Kachbarſtmten achren, die Frie!“ 

Landtagswahl in Oldenburg. 
Oldenburg, 11. Juni. (WXB.) Die Landtagswahlen 

folgendes Ergebnis: Es erhielten Demokraten 
9 Sitze (1920 ſieben Sitze), Di. Volkspartei 9 (13), 

  

    
ganze Zielſcheibe der Angriffe 
Kommuniitek gab es im bisberigen 
Zur Zeit iſt eine proviſoriſch 
Ruder. Aber es iſt a 
tion (Demokraten, S⸗   

    

nunmehr wieder das Miniſterium⸗bilden wird. 

  

  

iſt, gebildet 
itions⸗ 

Kommuniſten, zuſam⸗ 
ent Zankow erklürte, 

die Orduung werde 

nalen Verträge in 
alle illegalen Organi⸗ 
früheren Bauern⸗ 

cht geſtellt. Die 
in einem Erlaß für die 

   

z der Banernregierunn. 
hlte Sobranje wurde 

Ueber den Berlauf des Umſturzes machte der neue 
Miniſter Stojantſchew einem Preſſevertreier folgende 
Angaben: Der Umſturz erfolgte ohne Blutvergießen. 

tte die Bewegung in Sofi unter 
orbereiti 

mbolus 
EE iO freige 

Wider⸗ 
us allen 

über die Anerkennung 
g Boris, erklärte der 

Miniſter weiter, habe außerhalb der Bewegung as⸗ 
ſtanden, aber die nollendete Tatſache anerkaunt, 
das Kabinett ſei die Vereinigung von drei neutralen 
und fünf bürnerlichen Miniſtern und einem 
zialiſten. Mazedonien babe mit der Bewegung 
nichts zu tun. Eß ſei bervorzubeben, daß die neue Re⸗ 
gierung Frieden mit allen Bolkern, beſonders mit 
Serbien wüniche. — Die Revolution war ſo gut 
und gebeim vorbereilet, daß nach einer Stunde alles 

SU 

Sofia von nur drei 

Ein Maniſeſt der Revolutionsregierung an des 
Volk, das nachmittans angeſchlagen wurde, 

den langerſebnten In⸗ 
ſammenbruch einer gewaltlätigen Regierung, d 

Recht und Freibeit de 
Suſtem der volitiſch 
der Korruption ſei 

zt. Die neue 
und Unter⸗ 

werde Ruhe, 

Gendarr 

    

      

  

    

    
     

           

       

            

   

  

     

  

     

  

     

  

       

  

     

           

    

    

  

   

   

    
   

in Bulgarien 
densverträge loyal erjüllen und Bulgar 
Frieden bringen. — — —    

  

Pilfudskis Rücktritt angenomm 
polniſche Staatspräſidenk hat die De 
is vom Poſten des Stäbschefs der. 
ngenommen und zu ſeinem N 

General Stantslaw Haller ern 
Stabschef, der mit dem „rolitiſchen“ Gencral 
gegenwärtigen Seijmabgeordneten Joſeph 5. Her ni 
zn verwechſeln iſt, hat den Poſten bereits in den 
ren 1919 und 19•0 bekleidet und im polniſch⸗ruffiſche 
Kriege von 1‚2‚ einen mü Erie Komman pien 

fulgroich verſehen. Seinß Ernennung träaf ihn 
Frankreich, wo er. zu dötl zeimer A ilte: Am zu 
vermeiden, daß Wilſudski ſeine Ankündiän 
ſchride aus der Armer endgültig aus, wr⸗ 
wird geplant, für ihn irgendeine dekorative Ehß 
lunn in der Armee zu ichakfen. Dach' iſt disſe 
infolge des Widerſtandes der Rechtsvarteſen noch 
entichieden. — * 

Ruſſiſche Vorwürfe gegen die Schweizer 
Regierung. öů 

ſcherin Hat an die ſchweizeriſche Regicrung ſeirt 
Telenramm gerichtet, in dem er feilſent. ſaß die Er⸗ 
klärung der Schweizer Regierung, die Delegierten der 

x bätten keine diolgmaliſchen Rechte 
daing entbehre. denn die ſchweize⸗ 

riichen Behörden ſelbſt kätten Worowski und ſeinen 
Begleitern Paßviſen als „Leilnehmer an der Lau⸗ 
ſanner Konferenz“ ausczeſtellt Das weitere Verhalten 

der Schweizer Behörden, die die Perſonen, die an der 

Ermordung Worowskis offer ütſchüuldig geweſen 

ſeien, aus der Haft enklaſſe tten oder Aberhau 
unbebelligt ließen. ſowie den Mörder iede Freihei 
ließen, beftätige die Richtgkeit der von der Sowiet 
retzterung erhobenen Vorwürſe. Die rußiiſche Meait⸗ 
rung mache die Schweizer Regierung auf die ernſten 
Folgen ibres Verhaltens aufmerkſam und behalte ſich 
das Recht vur, vollkomm'nſte Genngtnung zu ſordern. 

Der ſchweizeriſche Bundesrat hat auf die Note bin 
erklärt, daß die Surtze um ſeine Würde es ihm ver⸗ 
biete, auf die belridigenden Ängrilfe der Sowietr e⸗ 

rung eine neue Autworti zu geben. 
&X 

oner Blätiern zufolge 0 
England in versöhnlichem Tone nehalten. Die 

von Großbritannlen geforderte Eutſchädißung an ens⸗ 

liche Untertanen werde bewilligt. Die Sowietregie⸗ 
ng erklärt lich berelt, die ruſſlichen Geſandten, denen 
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Die Verſchwörung des Hakenkreuzes 
Die Bei ugrn im eſſes Wre, 

* L U ů 5 8 Un berantes he bören DeTier 

2275 7 und als 
ů chiet 1 nt Mann 

hmen 
aſehen, in Werdindungen mit 

en, insbeſondcre znit dem 
des Kenßern“, belitzt und 
und Sleldewußkheit 
Kießen Wei 1o 0 er 

x Ä 2 0 beein ⸗ 
cte er Mann war ine ülbrigen der 

Teoitr bat Heer von Geit 19R 8 Te. 
Ler von Spiveln und De · 

Lunglanten ü batte zablloſe Saarlander vor 
* Len Bier ber eſaß Wuung 

Mevier gejagt und 
öů als der . robe Si Im U7 -tedem Arbeiter. 
jeden Pen rsaßl 2110 10 0 bekannt“ und 

end belcu⸗ 
munbete 
Krelß Laiakr 
Wickelte Foigen 
Meich zu Eerrümis bie dentß 

S. Abrse lich heßen bar 
breürfron! an Lat 

Zum Daunt für dieie Ta 
ſern, der Rhei Hens⸗ 

E e — Ein Grp prrg fer, dae w1 805 u n 1 
Baden, dern rechtärdeiniſchen Kehn⸗ 

ind Bremen an einem Nenen Rh In⸗ 
ene zuammengeichloſten wird. Das nanze Fünte 
Larrſelteß, —doßne die Rheinrfals, die ja an Bauern 
Langeſchloßi Augen e — würde nuiürlich au 
Frunkreleß fale 

8 , 

Die waeren Leuttſcvolkiichen Hakenkreusführer 
Mrſengen den galliſchen Dämon vom Ecarrevier, 
ebren feine Bläue an und — laſſen ibn nicht Vend ü 
81Wrt Jonbern ſchlagen in die dargebotene 

Beus And Machens, der Acdekicat Les Sitlier“ 
ſchen ters“, organtſieren sunächn die azu die⸗ 
ſem Berbrechen notwenbig e Militsrgewait; und zwar 
waren, wie aus dem Prozekverbör erning.-Treu⸗ 
Oberland“ und „Blücher⸗Bund“ als Sturmperbäude 
auserfehen. Der Kriislelter vom Blücher⸗Bund, 
Berher, wird für die Berichwürung gewrunen. Es 
gelingt dem vereinten Bemüden der Nuchs⸗ Machaus 
vnd „Treun-Cberlans“ mit dem „Slücher⸗ 
Bund“ zu verichmelsen, allo bie Lampffraht der 
„Losſchlagen“ beitimmten Sturmperbände zu er n. 

In gebeimen Lonfcrenzen wird jede einzelnr 
Phalt der T milltärnchen DOperation“. insbelonbere ö abet 
der Plan eines Zuſammenwirkeuk der Hakenkrenz⸗ 
truppen mit franzöſiſchen Truopen. beraten. Schier 
Unerichhpfliche Geldmitte! fiesen den Berichpbrern 
Au. Airberbaft wird gerünte:, Richert brängt ane 
immer wieder zum Losſchlanen Kuch Mochen 
Berger, die Friden Bruüber Gutermann— aleichal 
Miiglieder dets Blüchertzunbez— ſiedern ver Aempi⸗ 
benier. Arr (rkiärte Lon Matie Nraruur, Raßf vr. 
wenn die Leitung bes Blücher⸗Sundcs nicht mit 
allein mii icinen ihm ergebenen Leuien lestclag 
Und am 23. RNebruar verkänart Machaus einigen Mi. 
Elledern ReS Alücker-Banbes: Es sSas kente 

Es muß enblich losgchen! Wer nicht 
ach! Heate nacht werken noch 

8 n dieie guien ute, noch rain 
vor der Altien“ einige rer Genoden amznlegen“ 
Die W batten auch den Dr. Kagc. einen 
wülſten Anritemitrr nund HBakenkreusler reinder Züch · 
tund, für ierrn „emoſen Plan gewonnen. Er ſGlug 
voxy, zuemn Imeckt des „Hmlegens“ eine Tichtka“ szu 
Lgründen. Allerding düre missi ie Erutal-ossen 
verbisreg ſe'ndern ſich mit kulttvierten HKeibrden ibrer 
verdächrtgen Frenade, ir des Fübrers der bereriichen 
Kolkszvartei Pr. Keun und des Eblea CLafenfrens⸗ 
re baficur? ——. vom H!. —.— — cbttr“, ent · 

Eine verfehlte Spekulation. 
Weine Tenz: ferit nßtt eut Serzel. Sec ers Neß in 

cinigtr Zeit Narenrtue. Err. Uarrer . Küicen vsc: 
änSH. A Kentr EiEie verbrz. àe KrSt ürer eret rrbenrn 
Scbeird Aüer Nel Unscfcnt brer — N. ESer de⸗ 
Eer uid Ten vand Waen 2 

Ke zecchre: Kcren 2 
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e . in München in den 
Aicher 105 ee unb ent⸗ 

    

E Ein Ollichen in Speeße . Cläßt n, von dem 
830en ſen, in einer Speiſe verabrricht, auslangen 
3 Opler vom L —— Tode zu befördern. 

— 

D*. . Ieugnet natürlich den Ver Wü tgiicge Aug 
bb bie Eeheupt, e wleberb⸗ 25. unter Eld. Rugée ins 

ſe den Plan elner 
an 53 3 ung — ihrer 

fe e ge vor en er vorgeſchlagen 
habe, ben Dr. * in Regensburg durch dſe Men⸗ 
luten Weinbrecht und Bau einſach „umbringen“ zu 
ERn 

Und nun erwägc man, daß diefe „Pläne- nicht von 
Gymnafiaſten, Inng E. ntaßte durch Detektipromane 
verdorben ſein onnen, Kana uns von Männern 
im Jenith tbres Lebe nb, b0 ůb. und Srusg ernſt⸗ 
haft erwogen und bisen⸗ ae be ſorg 5— 
vorbereitet wurden, um die Kteße 8 eelt ſchen 
geu0 auszumeffen, in den bietſes Deutf tuß 

5 Hakenkreuzes 9—2 15 t iſt! Der Prozeß 
währt nun acht Tage. Bi de rein WE* er 
Punkt der Unklage erſchüttert. ine einz 
eigentiichen Behauptungen widerlegt. Aue 5 diaher 
vernommenen Zeugen beſtstigten den vollen Um⸗ 
fang des Berbrechers. ja ſie fügten fogar dem ſchanri r 
95 D noch manchen bom eirt Haiſchen Susg We 
Week Girh Söhl noch Aucdielteß 
ü bE ebnit kann kaum och zweifelhaft ſein. Der. 
Geheimbund des Pakenkreuzes iſt als 
BSruttätte wüſteſten Berbrechertums 
entlarpt. 

Eine Wendung im Fuchsprozeß. 
Nuyprecht ven Wtitelsbach uub per Hochverrat. 

  

GSei Beginn der Alalter b, e ᷣn bot der 
Stoctbammalt Bewe ngeklagte 

e, wenn 2g. hm 
teil b⸗ kaun. Als eine zol Ten 'ei an⸗ 
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Rupprecht worben u fein, die Entſen⸗ 
duna eines üren84 bchen Abge ſaabten zu 
tiner fen üe Ansſfprache mii Kupprecht zu 
erwirken Zeuge bafür wird vom Staatsanwalt 
der Baron Soden genannt, der erſt vor wenigen Mo⸗ 
naten aus bem Staatsdienſt ausgeichieden und in den 
Prtratblenſt Ruzwrechts eingetreten iſt⸗ 

Auf dieſes A nocbet des Staatsanwalts hin machte 
der Berteidiger bes TFuchs, Graf Peſtalozza, ſolgende 
——— volitiſchen Ausführungen: „Das Be⸗ 

t des Staateanwalts iſt Popet ter poli⸗ 
tiſcher Tragrocitc. Die Berteibigung hat ſich bisher 
eine abfolnte Zurückhaltung auferlegt. 881 dem Ver⸗ 
langen des Siaatsauwalte muß ich mir, der ich als 
Vaver Liebe und As 1 und Ebürfucht vor dem 
Hauſe Wittelsbach bal rlenen, ob ich nicht ange⸗ 
ſichts der Pflicht der Vertelbigrung das mir teure Ge⸗ 
fühl zurückſtellen und brantrügen muß, daß nun auch 
Kronprins Rupprecht als Zeuge geladen 
wird. Sird Soben vernommen, dann beantrage ich, 
dir Kerdandlung an drei Tage anszufetzen. damit ich 
die Kerteidig an aunh. grb anbdere Bahnen 
lenke. Ich bin daunn auch geynßbtigt, bochbedeutſame 
voliniiche Beweisangebote zu machen- 

Nach kurzer — verkündete bas Gericht den 
Beſchlutß, kie — des Staatsanalts und des 
Serteidigers enszuſetzen bis nach der Bernehmung 
ämilicher bisder gelabener Zeugen. 

Der Ankeihebedarf des Reiches. 
„Dem Reichstag iͤ eine Ueberſicht über die Ein⸗ 

nohmen and Ausgaben des Reiches in den Kechnunas⸗ 
jabren 1920, A. 22 unb 28 gug en. Nach der 
Reberſich, die Anieng Aunt dieſes &K autgeſtellt 
worden iſt. beträgt ber Auleidededar⸗ Ne Meiches für 
2ů923 ras àder Setemtes us Biltisnen Mark. 
Dazun kemmt amtzuſchuß und der Anleihe⸗ 
bedart beim eröentlichen und außerordentlichen Haus⸗ 
beit der Keichssoftnerwaltung und der Keichs⸗ 

—.——— in Höbe von Sel Mifliarden 
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   und außerdem rund 1732 Milliarden Mart in Aubf 
rung des Friebensvertrages. —. 

Die Teuerungszuſchüſſe zu den Militärrenten. 
Eine Verorbnung des Reichsminiſteriume ſteht die 

  

ung der aikichen Leßeiangs Uich ilitärrentner 
5551 Sis mynatlichen rkriegspeie e werden er⸗ 

für üker Schwerkriegspb Wäbigleh bei einer 
Münder 49609 Mart er Erwerbsfäbisteit von 50 bis 80 Proz⸗ 
auf 40 000 Mark, dei 5 M als 80 Wiße auf 80 000 Mk., 
für Witwen auf 40 000 Mark, für ſolche Witwen, die 
nitß auf die Rente angewieſen ſi ſind und einem Erwerb 
nicht nachgeben küönnen, 606 Mart, f. Mark, für eine 
vaterloſe Waiſe auf 18 500 Mark, für eine elternloſe 
Waiſe auf 27 000 Mark, für Glternitele auf 21 000 Mk., 
flir ein Eliernpaar auf 36 000 Mark, fUr Empfanger 
eines Uebergangsgeldes ober eines Hausgeldes ober 
für Empfängertunen einer Wiriſchoftabeibilhe vauf 
40 0⁰⁰ Mark⸗ Als beſondere Zuſchüſſe für Schwer⸗ 
kriegsbeſchädigte vder Hausgeldempfünger, die auf, 
butMiat Kinder haben, wurden 
jebes Kind 18 000 Mark feſt Wat Außerdem W 205 
allen Perſonen, die am 1. dieſes Jahres zum 
Empfang des Teuerungszuſchuſſes berechtigt waren, 
eine einmalige Beihilfe im Betrage von 50 Prozent 
der Berſorgung für Mai bewilligt. 

Der Alkoholkrieg in UAmerika. Reuter meldet aus 
Newyork: Aiucher mun beſchl, U mten an Bord 
mehrerer engliſcher und Manghft er Schiffe vorge⸗ 
fundene Alkoholvorräte, obwohl le unter Verſchlus 
waren. Während von angliſche: Seite kein Wider⸗ 
Nach erfolgte, proteſtterten die Franzoſen dagegen. 
ſchil, einer weiteren Meldung beſchädigte ein Wacht⸗ 
ſchiff, das auf Schmuggelſchiſfe Jagd machte, ein fran⸗ 
züäſiſches und ein engliſches Schiff fbdurch Schüſſe. 

Aus dem Parteileben. 
Wenoſſe Dr. Eduard David wurde Montag Sechzig! 

Er iſt am 11. Juni 1863 in Ebiger an der Moſel ge⸗ 
boren, verlebte ſeine Ingend in Gietzen, wurde Kauf⸗ 
mannslehrling in Berlin, nahm dann die Studien 
wieder auf ünd wurde 1890 Gymnafiallehrer in 
Gietzen. Es war die Zeit, in der eine kleine Schar 
geiſtig hochſtrebender Intellektuetler ſich der obrigkeit⸗ 
lich verfemten ſoslaldemokrattichen Bewegung anzu⸗ 
nähern begann. David war bald einer der vorderſten 
in der Reihe. Unter Verzicht auf die bürgerliche Karr⸗ 
riere, die dem hochbegabten Wiſſenſchaftler offen ſtand, 
trat er offen der Partei bei und grünbete 1898 die in 
der Partei eſchichte wohlbekannte Gießener „Mittel⸗ 
deutſche Sonntagsz eitung“ Als Redakteur dieſes 
Blattes, ſpäter der „Mainzer Volkszeitung“, wurde er 
ein Nionier unkerer Bewegung in Heſſen. Von 1886 

  

  

bis 1008 war er Mitglied der Zweiten heſſiſchen Kam⸗ 
mer, 1908 entritz er in einem heftigen Wahlk f den 
Reichstag swahlkreis Mainz dem Zentrum. Seitbem 
gehört er dem Reichstag ununterbrochen an und zühlt 
zu feinen beſten Rednern. Am 1. Oktober 1918 berief 
ihn der Reichakanzler Max von Baden als Unter⸗ 

ſtaatsſekretär in das Auswärtige Amt. Nach der Re⸗ 
volutton wählte ihn die Nationalverſammlu ů 
ihrem erſten Präſidenten, aber ſchon eine Woche 
darauf wurde er Reichsminiſter ohne Porteſeuille. 
Dem Kabinett Bauer und Müller gehörte er als 
Innenminifter an. Sett einem Jahr iſt er Reichs⸗ 
dertreter in Darmſtadt. 

Als Theoretiker wandte er ſich vornehmlich der 
Agrarfrage zu, der ſein großes Werk „Eyzialismus 
und Landwirtſchaft“ gewidmet iſt. Es eerſchien 1903 
und kam 1922 in zweiter erweiterter Ausgabe heraus. 
Von ſeinen kleineren Schriften hat ſich vornehmlich 
ſchn fiülerentenfübrer⸗ Eingang in weiteſte Kreiſe ver⸗ 

Oft hat er in der Partei bart für ſeine Ueberzen⸗ 
aung gerungen, und er wird es vielleicht noch manch⸗ 
mal tun, aber meniſchlich iſter ſtets auch denen liebens⸗ 
wert geweſen, die anderer Anſicht waren als er. So 
vereinigt ſich die ganze Partei in den herzlichſten 
Bünſchen für ſein Voblergehen und weiteres Wirken! 

Und nicht leich: teuzuſtellen. Sarafin nimmt an, daß es ſich 
um religtöſe Motive handelt: Lie linke Hend galt, wie es 
guch noch heute vielfach der Fall iſt, als die weniger glück⸗ 
liche und wurde daher nach Möglichkcit ausgeſchaltei. 

Theater und Kunft⸗ 
Ein neues Neinbarbt⸗Theater. BSie einige Blätter zu 

melden wiften, wirt im kemmenden Winter in Berlin ein 
neues Theaꝛer eröffnet werden. Es ſoll üch um cinen kleinen 
iurinen Buütnenſaal nach Art der Tribäne bandeln. Dieſes 
Theuter joft bercits von Esmund Reinhordt gepachtet worden 
‚ein, Der Lir künftiertiche Leitung ſcinrm Bruder Max an⸗ 
vertraner werd. Max Reinhardt will bier neue Ideen, die 
er in Kmerik empfangen hat. in eigenen Inisenierungen 
verwerklichen. Allr eint Kerbindung von Ametikanismus 

  

  

   

  

  

and Keinberdbz⸗-Sti das Ganze aut eimer intimen Bühne 
vorge führt! Man geirannt sern, wie das Wundergebilde 
ensſehert mirs 

Die sweite Auführung der 

im Tbeater am 
Tbcateriksnbal in Bertir. 

Orerene „Die Damt mit dem Monotel“ 
Eurtürgkenkeem in Verlin kannte nur Unter grökten 

SchSierigkeiten zu Endt geführt werden. Am Schluß des 
zrweiten Aktes Frach, nachdem das Puklitum ſchen vorher 
EE Misfalen drr kriges Ztichen ausardrückt batte., ein 
nnter Sten Veetien feöte ein, es bildeten 
lick erresze *s ſchritt berubigend cin, die 

KNase wurdet 1. aufißerente Herren werlangten 
(Sreiend ikr c. Rachdem ſich das Haus balb ge⸗ 
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achrichten. 
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ö eme, polizeiliche Schutz des Hafens. 
Ein ilcheid des Sbenſahlan, beſtätiat die Danziter 

Am 9. September 1021 entſchled der Danziger 
ſchuß einſtimmig, bdatß zur Aufrechter altung aße, Wcüuung 
und zur Durchführuns der Geſetze im Haten eine Golizei⸗ 
trudpe erſorderlich wäre. Dadurch, daß der Vorſtbende 
ſcine entſchetbende Stimme zugunſten der volniſchen M-it⸗ 
alieder des Haſenausſchuſſes abgab, wurde entſchleden, daß 
der Hafenausſchuß die thm burch die Konvention vom 9. No⸗ 
vember 1020 auferlegten Pilſchten nicht erküllen Künge, wenn 
er nicht unmittelbare Machtbefuügnis über eine 
lolche Rolizettruppe babe. Die Danziner Mitglleder ver⸗ 
traten die Anſicht, daß ſolche Maßnabmen mittelbar durch 
Bermittelung des Senats wirkſam getroffen werden könn⸗ 
ten. Dadurch, daß der Vorſitzende ſeine entſcheidende Stimme 
zugunſten der Danziger Mitalleder des Hafeuausſchuſſes 
abgab, wurde entſchicden, daß verſucht werden follte. mil 
den Dansiger Behörden zu vereinbaren, daß ihm eine von 
der Danziger Polizei abgegebene md insbefondere ſür die 
Zuwecke des Hafens verwendete Nolizeltrunpe zur Verfügung 
und unter ſeinen unmittelbaren Beſehl geſtellt werde. Die 
volniſchen Mitalieder hielten daran feſt, dan elne beſon⸗ 
dere Polizeitruppe geſchaffen merden müste, da der Ha⸗ 
kenausſchuß nicht genügend Einfluß auf die Ziſammen⸗ 
ſetzung und die Ausw. r. Voltöiel baben würde, wenn es 
ſich um die von de⸗ ger Poltzei abgegebene Truppe 
bandeln würde. Der Präſident des Senats der Freien 
Stadt Danzin bat am 22. Nov. 192t um elne Eutſcheidung in 
dieſer Augelegenheit. 

Die Entſcheidung iſt lett getroſſen worden. In den 
Ensſcheidungsgründen erwägt der Oberkommiſſar 
die Art der Ueberwachung des Hafens. Er kann auf drei⸗ 
jache Weiſe übermwacht werden: a) wie es augenblicklich ge⸗ 
ſchiebt, durch die Polizei ber Freien Stadt, die numittelbar 
der Regierung der Freien Stadt unterſtellt iſt: bi durch eine 
beſondere von dem Haſenausſchuß eingerichtete und ihm un⸗ 
mittelbar unterſtellte Polizeitruppe: c) durch einen Teil der 
Polizeitruppe der Freien Stadt, den letztere zur Dienst⸗ 
leiſtung an den Hafenausſchuß abaibt. 

Der Oberkommiſſor betont, daß bei Löſung dieſer Fräage 
die vom Völkerbund genehmigte Dauziger Verfaſ⸗ 
ſung nicht verletzt werden dürfe. Es heißt darin: „Der 
Senat hat für die Sicherheit und das Gemeinwohl des 
Staates und aͤller Staatsangebörigen zu ſorgen“ und „. im 
Mahmen der Verfaſſung und der Geſetze für die Sicherbeit 
und das Gemeinwohl des Staates und aller Staatsange⸗ 
hörigen zu jorgen und die hierzu erforderlichen Vorſchriften 
zu erlaſſen. 

Dieſe Beſtimmuna ſel grundlegend und könne nur abge⸗ 
ändert werden, nachdem der Völkerbund erklärt, daß er 
nichts dagegen einzuwenden babe⸗ 

Der Oberkommifar bat deshalb entſchieden: Der Haſen⸗ 
außſchutz wird ſich wegen des Polizeiperſonals, das er nach 
den gemachten Erfabrungen für die eigene volizeiliche Ver⸗ 
waltung des Hafens im Hinblick auf die rein den Hafen be⸗ 
treffenden Aufgaben benötigt, an den Senat der 
Freien Stadt Danzig wenden. Der Befeblsbaber 
dieſer Truppe wird aungewieſen werden daß er in allen An⸗ 
gaelegenheiten, die die Durchführung dieſer Enticheidung und 
die. Poltzei betreffen, ſeine Anweiſungen von dem 

Hafenansſchuß in Empfang zu nehmen hat. 
In welcher Weiſe die Regierung der Freien Stadt mit 

dieſer verkehbren ſoll, bleibt durch eine Uebereinkunft 
zwiſchen dem Senat und dem Haſenausichuß zu reneln, wo⸗ 
bei ſteis zu beachten iſt, daß die unmittelbare Leitung der 

Truppe bei der Tätigkeit im Haken in der Hand des Hafen⸗ 
ausichußſes bleibt. 

Die Polizet wird von der Freien Stadt anas⸗ 
ſſtellt, ausgebildet und ausgerüſtet. Hinächt⸗ 

lich der inneren Verwaltung und Diisiplin bleibt ſie ein 

Teil der Polizei der Freien Stadt Darzia und ihren Ver⸗ 
vrdnungen unterworfen. Die Beſoldung der Die. 
dieſer Truppe wird im Wege der Vereinbarn 

der Freien Stadt und dem Hafenausichuß g 

Auf ſchriftlichen Antrag des Hatene 
dic Freie Stadt allen Verordnungen und X 

der Hafenausſchuß für notwendig erachtet. Geſeseskraſt, 
wobei zu beachten iſt, daß ſolche Verordnungen und Vor⸗ 
ſchriften zu der Berfaſiung und den Gefetzen der Freien 

iadt nicht im Widerſpruch ſtehen. Für jedes gerichtliche 

erfahren, das ſich infolge Verſtößen gegen eine dieſer 

Gruppen non Geietzen und Beſtimmunaen notwendig macht, 
hind die Gerichte der Freien Stadt zuſtändia 

Wenn der Hafenausſchuß für erfolderlich eracht 

ircendwelchen ſeiner eigenen Beamten die Ei 
Volizeibeamten zu verleihen, ſo wird der S 

amten anf ſchriſtlichen Antrag des Hafenau 
Hilfsvolizei 
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8 cherung der Dampferverbindung Danzig— 
Heubnde— Bohnſack. 

T heutigen Stadtrerordnetenſtzung in naächträglit 

inet Vorlage des Senats 3 angen mir dem Antrage, 
men. daß dem Unterneb. der Dampferverdindung 
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zen Brücke noch; 
in der letsztten Zeit erhe ꝛ 

macht iäbm unmönlich., das den Unter⸗ 

mens weiterhin ſelbſt zu traaen. Im Antereße der ober⸗ 
Venbude am Weichſelufer gelegenen Dtichaften. 

trs Bohnfack, wird vom Sisat be⸗ 
Mark jür 

katgtenloſten 
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auft das Intereße. 
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SBeilage der Danziger Bo 
lage bes gegenwüärtigen Bunkerkoblenpreiſetz als ů 
jelten. Die Stabt iſt berechtiigt, den Garantievertea 

155 von zwei Wochen zu kündigen Sollte der Bunkt 
ohlenpreis eine K Galt van um 100 Prozent ober mehr 
erfahren, lo ſoll mit 
können. Die Hlhe der äu erwartenden Cinnahmen aus 
Perſonen⸗ und Frachtverkehr, die in hobem Maße von der 
Witterung abhansig iſt, läßst lich nicht mit dinreichender 

Süsabher Muterneh icht in der Sage ik, auß ů da ber Unternehmer nicht in der Lage iſt, aus eigenen 
Mitteln den Betrleb über bas Enbe dieſer Woche hinaus 
weiterzuführen, andererſeits aber ſehr erwünſcht iſt, daß der 
Dampferverkehr keine Unterbrechung erleidet. wird zum 
Schluß darum 
handeln. 

  

  

Millionen, die uns leider nicht erreichten. 
Das Organ der polniſchen Nationaldemokraten in 

Danzig., die „Gazeta Gdauska“, bringt in ihrer geſtri⸗ 
gen Ausgabe folgende Melbung: Wie wir erfahren, 
haben die Danziger Sozhalkſten aus den 
Deutſchen Reiche 125 Millionen Mark für die Wahl 
erhalten. Kein Wunder, daß die Sozialiſten auch alles 
tun, um als zmeite nattonaltſtiſche Fraktion im Dan⸗ 
ziger Volkstage eine müglichſt große Zahl von Man⸗ 
daten zu erlangen. ů 

Dem polniſchen Blatte iſt bei ſeiner Meldung ein 
kleiner Irrtum unterlaufen. Es bandelt ſich nicht um 
125 Millionen Mark, ſondern um 125 Millionen 
Dollar. Dieſe Summe wurde zur Hälfte von 
Stinnes und zur andern Hälfte von Moskau aufge⸗ 
bracht. Die 125 Millionen Dollar wurden bei einer 
polniſchen Bank zur Auszahlung an die Danziger 
Sozialdemokratie Auiſch Ba ie wir erfahren, 
ſträubt ſich dieſe volniſche ul jedoch, das Geld an 
die ſozialdemokratiſche „Nationaliſten,partei abzufüh⸗ 
reu. Sie will die Summe vielmehr der notleidenden 
„Gazeta Gdanska“ zur Verfügung ſtellen, damit dieſe 
völlig zu einem Witzblatt ausgeſtaltet wird, das dann 
allen Danzigern koſtenlos an jedem Morgen zur Er⸗ 
heiterung dieſes trüben Erdendaſeins geliefert wird. 

  

Die Frage des polniſchen Ausreiſeverbots. 
Nach Meldung des „Dziennik Edanski“ ſoll der Wojewode 

von Pommerellen einen Aufruf an ſeine unterſteilten Be⸗ 
börden erlaſſen haben, eine Krivatreiſe von polniſchen Bür⸗ 
gern nach Danzig mit allen Mitteln szu verhindern. Als 
Grund wird der Zoppoter Spielklub augegeben und daß 
angeblich die polniſche Untform in Dauzig Angrifken und der 

Mißachtung ausgeſetzt ſei. Wir ſind auf dieſe neuen pol⸗ 
niſchen Repreſſalten bereits vei Hrer vor auuch gr Tagen er⸗ 
folgten Ankündigung eingegangen. Wenn auch heute wicder 
der Syieiklub und eine allgemein gehaltene Behauptung über 
die Beläſti⸗ polniſcher Milttärs als Grund dieſer Mak⸗ 
nahme angegeben werden, ſo macht ſich Polen damit höchſt 
lächerlich. In Wirklichkeit handelt es ſich um volitiſche Maß⸗ 
nahmen in dem ſchwebenden Danzig⸗polntſchen Streit. Ein 
Vorgehen der polniſchen Resierung gegen den Spielklud 
lietßze ſich auch um ſo weniger ernſt nehmen, als noch immer 
das Projekt eines polniſchen Spielkluss in Gdingen ven⸗ 
tiliert wird. Auch der andere Hinweis iſt ähnlich unſinnig. 
Erfreulicherweiſe war ſeit längerer Zeit ein erſichtliches 
Nachlaffen der gegenätzlichen nationaliſtiſchen Stimmungen 
zu verzeichnen, und es kann durchaus keine Rede von allpe⸗ 
meinen Belsſtigungen polniſcher SCadenrfen ſein. Wenn 
ſich wirklich in ganz vereinzelten Fällen kleinere nationa ⸗ 
liſtiſche Reibereien ereignet baben ſollten, was jedoch öffent⸗ 
lich kaum bemerkbar gerorden iſt, ßo handelt es ſich um ſo 
belangloſe Vorfälle, daß ſie ſich keinesmegs zu einer Haupt⸗ 
und Staatsaktton eignen. Die polniſche Regierung ſollte 
aber bedenken, daß ſie durch ibr Vorgehen gegen den Srei⸗ 
ſtaat elbt den Voden ſchafft, auf dem⸗der nationaliſtiſche Haß 
godeiht. — 

Intereßant iſt, daß ſich auch volniſche Stimmen finden. die 

die verſchärfte Volitit der polniſchen Regierung ablebnen. 
So wendet ſich das Warſchauer Blatt „Przeglad Wieczorny“ 
gegen die jetzigen Mafmahmen, die es als Schadigung der 

polniſchen Intereſſen bezeichnet. Wenn man Danzig gans 
verlaſſen wollte, ſo würde allerdings kein Grund mehr zu 
Schikanierungen ſein. Das Blatt wendet ſich gleichzeitig 
gegen den von uns bereits gekennzeichneten Artikel der 
„Gazeta Gdanska“ bei der Auweſenbeit Brummonds in der 
Freiſtadt. Der Artikel babe England beleidigen müſſen. 
Wenn auch die Motive, die dieſes Blatt zu ſeiner ablehnen⸗ 

den Haltung veranlaffeu, cbenſalls durchaus nationalpolni⸗ 

ſchen Beſtrebungen entſpringen, jſo iſt dteſe Stellung doch 
ein — wenn auch leider nur vereinzeltes — Seichen dafür. 
datz das Vorgehen der volniſchen Rechlsparteten gegen Danu⸗ 

zig ſelbit 185 von allen bürgerlichen Paricien in Polen ge⸗ 

kühigt wird. 

  

  

Die Dienſtverhäitniſſe der Polizeibeamten 

en durch einen dem Volkstage vorgelegten Geiesentwurf 

8 enats geregelt werden. Danäach ſind die Volizeibeam⸗ 

ten unmittetbare Staatsbeamte! Aufſſie finden die für un⸗ 
mittelbare Staatsbeamte geltenden Beſtimmungen mit 

einigen Abweichungen Anwendung. Poltzeibeamte im Sinnt 

des Gejetzentwurfs ſind die Beamten der ſtaatlichen Ver⸗ 

waltungserekutive. der itaatlichen Kriminalpolizet, der 

Schutzpolizei und der Landjägeret. Bis zum Kblauf des 10. 

Polizeidienſtjabres ſoll die Anſicllung der Polizeibramten 
auf Kündigung erjolgen. Der Geietzentwurf fiedt vor. dan 

die Polizeibeamten, mit Ausnabme der Schupo, nach Ablauf 
von eD Dtencttabren einen Anſoruch auf lebenslänaliche An⸗ 

itelung im Dienn des Staates baden. Die Schutzrolizei⸗ 
bramten erwerben nach Ablauf von zehn Dienpiahten einen 
Anfvruch au! Ueberfübrung in eine lebenslänaliche Beam⸗ 
tenſtelle deß Staates. Der Siaat verlaugt für cß das Riecht, 

Schukpolizelbeamte ſchon vor Ablauf von 10 Dienſtiabcen 
in andere Beamtenſteſten zu überfübren. S3 der Geleses⸗ 
Vorlage beitimmt, daß der Schutvoltscibcamie vor Ein⸗ 

bung der Ebe die Genebmiaunng des 8 udeurs der 
üsvolizei einanholen hat. Die Geuebmiaung ſull grund 

ch erſt nach Bollendung des 6 Dienttiabres eder de. 
LebensSjabres erteilt werden. Die Jahl der verheirateten 
Schukpolisziſten ſail s der Getamtzabl nicht üderichreiten. 
Renn ohnc Genehmiguns eine Ebe eingegangen wird. oder 
eine ſolche das Anteben der Poltaei gekährdet. kann iefortige 
Entlatlung erfolgen. In der Venſtonsberechnung kollen die 
doltseibeamten den anderen Staatsbeamten aleichnenellt 
werden. 

Eine beachienswerie Doktsräilfertatien. Durch Beſchlus 
Lon Kekior und Senat der Techuiſchen Hochichnle Danzig m 
dem Dipl-⸗Ing. Geora Lojer der Sirel Dr.⸗IAung. aut 

rund keiner Dißtertatinn: „Ein neues Verſabren zur Er⸗ 
elung des Saternoſtes im Leuchmas“ und der deſtan⸗ 

   

  

    
   

   

  

  

  

       Eund verhichen worden     

üſt von einer Woche gekündignt werden 

gebeten, die Vorlage als brinalich zu — ier des Greifteused wüßſe 

  

        

      

    

    

    

    

   
    

   
   
   

   

     
          

         

   

   
       

    

   

  

   

   
    

  

   
    

    

    

    

    

   

   

     

   

   
   
    

        

    

  

   

  

    

  

   

u „, Aüäh be 
laßen. Gewiſſenbaſten u 
„Reihen Fer-Kungeſtellte 

zrar ahne einſeitige rilcküichtalme 
Exkorderli ſKs SNN 

Heranbolen non Kräften aus 
  

eint 
kutiert. Den Krieg 
ſelben Sieue a Hen iti. 
Reich. Ferner wurde es 
ür nofwendig erachtet. 
Gebaltsabzugsver abihn u v: 
Unternehmern müglichft umgehend zur Abfthrn 

Staatskaſſe gelangen. 
Ueber die Steuterleiſtungen der freten Beruſe ü 

ſich etne längere Ausfprache. Gefordert wurde, daß die Be⸗ 
ſteuerung aller berjenigen Zeuftten, die keinem Abauggne 
faßren unterliegen, in der Höhe der Steuer in gleichem 

    

erfol wie bel den Lobhn⸗ und Gehaltsempfängern. An 
dicſen Zwecke Mmüßben dieie Stezeern ſchon, durch möai 
hohe Vorſchüſſe hereingebracht werden. Das Vierfache & 

ſchüſſe würde als unzukänglich bezeichnet. Ge. 

  

bisherigen Vorſ EPYe als Heßzeich 
Deutſchen Reich ſei im Augitit 192 ie ſaiche in Krſe 
nung getreten, daß ungehener hohe Summen an Einkommen⸗ 
ſtenern noch vom Jahre Ju20 rlücthändig waren. Damtt die 
Selbheiuſchätzer die verhältnismäßic oft beträchtlichen 
men rechtzeitig zur Verſtgung halten dannen, wurde ai 
regt, durch Vekauntmachungen ir der Sent And ů 
die Ablieferungsfriſten hinguweiſen. Stact und⸗ Ailgeme 
beit bätten ein Intereſſe äran. daß ſpätertin Steimdnn 
oder gar Verluſte vermieden werden. Lohn⸗ ind Gebalts⸗ 
empfänger, deuen die ſehr hoben Einkommenſtenergelder ſy⸗ 
fort norweg abgezogen werden., ohne Saß ſte auch nicht ü 
kürzeſte Zeit nur einen Nußen von dieſen recht beträchtlichen 
Summen haben, ſind ſtark im Nachteil gegenliber jenen grüß⸗ 
kapitallſtiſchen freien Berufen, die mir verhältnihmüßie 
kleine Vliertellabrsvorſchlſte autrichien, alſo mit den Houpt⸗ 
iummen ſhrer Steuern im Laufe von 1½% Joßren au reitb⸗ 
lichen Geichäftsgerrinnen ein Vielfaches erztelen könn 

Zum Schluß wurde auf die teilweiſe wenig entgcger 
kommende Behandlung des Publitums auf SWeert . Steite⸗ 
burcaus hingewieien und verlangt, daß die Abfertigüns 
in höflicher Art, und Beiſe erfolge. Gemanſcht wurde. 
die Sens der Sterergeſetze möglichſt volkstümlich gebalten 
werde. ů — — —5 

Mit der Durchberatung dieſes Hansbaltsvlans bat de 
Hauptausichus ſeine Etatsberatungen beendet uünd wird nun⸗ 
abſchteden Penum die Etats endgültis durchberaten und ner⸗ 
abſchieden. 

Der Unterinchunasausſchuß Janſon tritt in der nächſten⸗ 
Woche wieder zuſammen, um den Bericht über die Ausſchus⸗ 
verhandlungen für das Plenum fertiazuſtellen. Nach Br⸗ 
endigung dieſer Arbeiten wird ſich das Plenum nochm 

  

  

  

mit dem Fall Janſſon beſchäſttgen. ‚ — 

Manbatsweckſel im Stabtparlament. Jufolge ſeinen 
Wahl zum Bürgermeiſter von Neuteich ſah ſich Gen. Kee 
veraulant, ſein Mandat in der Danziger Stadtvexordneten 
verſammluna niederzulegen. Der Wablausſchuß, der geſte 
nachmiktag zufammentrüt, hat feſtgeßtellt, daz der liſtengiä 
ßkige Nachfiolger des Gen. Reet der Former und kommunitt⸗ 
iche Kolkstagsabg. P. Bever it. Bekanntlich exkolgte die 
Stadtverordnetenwabl zur Zeit des erſten Einigunnsver⸗ 
ſuchs, wo dann von der Sosialitiſchen Partei ein⸗ 
gemeinſame Liſte anſgeſtellt wurde. Beyer. der dämals zur⸗ 
UMnabh. Soziald. zählte, iſt inzwiſchen zu den Konmmunliten 
gegangen. Er hat das Mandat anaenommen. Die Mät 
folngenden der Liſte ſind die Gen. Job. Hacklart u 
Beramann. ů —— 

Der Hanpibanshaltsplan des Freikaats für 1923 iſt vom 
Hauptansſchuß des Volkstages in der Einnahbme auf 
45.68 Millarden ſeßgeſetzt worden. Gegeniber dem Boran⸗ 

ichlage des Senais ſind die Einnabmen aus der Zollverwal⸗ 
tung um 1⸗%½ Mill. Mark Böhber eingehellt murden Bei den 
Auägsben hat ſich die urjorünalich feſtaeſetzte Sunane 
um 67,7 Mil. Mark auf 43,72 Milliarden erhöht. 63 Mil⸗ 
lionen Mark bleiben dauach ungedeckt. 

Als vermutlich geſtoblen angebalten ſind von der Frimi- 
nalvolizei zwei weiße HBeitßzezüge nud zwei Laken. Inter⸗ 
eſlenten können dieſelben in den Diengiunden auf Zimmer 
Nr. W des Poiizeträndinms Lerlchbtisen. ö 

Durch einen Meſſerkich verletzt wurde am Sonntag abend 
der Hansbiener Bruns B. aus der Maufegaſfe, der bei einem 
Spaszierkang in der Näbe von Guteherberge von drei lun⸗ 
gen Vurſchey beläſtigt murde. Als B. ſich das verbot, erhielt 
er von einem der unbekannten Raufbolde einen Meſſerßich 
in den Unterleib. ( 

Volizeibericht vom 12. Nuni Feſtgenommen Per⸗ 
jonen, darunter 4 wegen Wiesasls. 2wetzen Sehlerel. 1 
wenen Betruges, ( wesen Uuterſchlaaung⸗ Iuwecen Bebro⸗ 
bung. 1 wegen Pakvergebens.? wogen Widerſtandes. 4 wenen 
Uebertretung. 6 in Folizeibaft.7 Verjonen oödachlos. 

—2— 

  

  

Danziner Standegamt vom 12. Auni 1822. ů 

vLeskälle. Witwe Marie Mivtk geb. Wooke, 8i S. 
auſburiche Richard Aiemanun. 16 J. M. — Arbeite 

Umn Carnels, 85, . 6 M. — Fran Augune Schung geß. 
Z. 1 M. — Tochter des Maſchinendaners Alonſins 

194 T. — Unvereßel. Eltfabeth Jappe-, 19 A. 
Rathilde Groß feb. Micasfowskt, faſt 60 J. — 

* ron Risven geb. Robinfon. 48 J. 4 M.— 
Politziäkt. 1, J. 2 M. — Wiriſchaftsinſrekter 

J. 6 M. — Arbeiterin Margarete 
twe Selma Wegec geb. Stordel. 28 
üi Robert Max Aimmermanu. e5 

Sohn des Senetsangehellten Fritz Schlabtowski. 
Shberpollfchafiner 9. D. Kübelm Wendam. 57 J. 

Fuhrbalter. Heinrich Müller, 70 J. 4 M. ů 
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Velksiagsfraktton, 
Fruktionsütung. 
—..—...'—————— 

1 Dollar 82000 Mk., 
1 Pol.-Mk. 1,12 Mk., 1 engl. Pfb. 376000 Mk. 

Dienstag, abends 7 Mbe: Sicugf   
  

*
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unerſchwinglich gewordenen Brelſen für das polniſche Biſum 
ſehr aünttige, da ein reger Verkehr zu erwarten iſt. 

Eibing. Ausſfperrung bei Schichau. Am Sonn⸗ 
abend fanden Lobnverhandlungen ſtatt. in deren Veriauf die 
Firmenyvertreter elin beſttmmtes Angebot machten, Uber deſſen 
renzen ſie nicht btnaustarhen zu können erklärten. Deſſen⸗ 
ungrachtei erichlenen tvüter Anſchläne des Inhalis, daßk eine 
Einigung zuftunde celummen ſci auf einer von den Werks⸗ 
ungebörigen als unzurrichend emplundenen Grumdlage. Am 

die Arbeiterſchaft dieterhalb au 

den Betricbsrat zwecks Auskunkt über den Inbult des An⸗ 

ichlenes. Der Betriebsrat keüte in Adrede, von 
gung etwas zu wiſſen und cbewiewenig von dem Auſchluge. 
Dae Kagsiegtubeit wurde daraut en der Arbritstätte durch⸗ 

uch die Ardeil tockte, ergins von ſeiten 

dan bis um 9 Uhr vormittags In 

grardeitet werden müffe: im ondern 
mulle ſebe lich dir Fabrtkleitung zur Berküntung Ler Aus⸗ 

die denn auch am 9 Ubr exfolate. 
die Schichauſche Lokomeotiv⸗ 

Aabrik Trettinkenboßs. die rund 20⁷ Arpciter beſchäßtigt. 

Aubürfverrtru zugen demrgſtrattu durch die Stadt zum Rat⸗ 
Nausplatz. In einem presigen Antfrrai in Ser G. Z. erklürt 

* Beilrird biä auf weiteres gieichloſſen iſt und 
deß aic KEtüeiter irstlos entieen f 

Eldink. Aulammenkos srriſchen Schubroligei und 
Vendtternna. Wreitag abend gegen 10 Ubr ſollte in Fangris⸗ 
Keien 
E 

Eein ketrunkener Mann au frinem eigenen Schus auf 

die Kacde acbracht worden war. trichten vor dem 
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ache üch dedrobt fühlte, machte 
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Platörke getroffen, den be cus Wrer emat in Vyi n 
Haunover kannte, woher ſie beide ſtammten. —— 
Platörke den väterlichen Freund und Heſchützer des hungen 
Mädchens geſpielt. Bald aber ließ der aßgefeimte Ber⸗ 
brecher, der berelis 15mal vorbeſtraft war und zuletzt eine 
vpterjäbrige Auchthandſtrgte verbüßt hatte, ſeine Maske fallen 
und zwang das lunge Mädchen, ſeine Webilftn auf ſeinen 
Verbrecherjahrten zu werden. Sie mußte die Beute aus 
zohlreichen Einbrüchen zu Geld muchen. ihm auch als Veckung 
bei ſeinen Diebitählen in Kabarettk und Veranügungs⸗ 
lokalen dienen und Vekauntſchaften mit Auslänbern machen, 
deren Geid är dem Erpreſſer abliefern mußte. Das Gericht 
verurteilte Platörke wegen eined ſchweren Dieöſtabls und 
zweſer weiterer Diebftähle zu drei Jahren Zuchtllaus und 
fünf Jabren Ehrverluſt. Dir Sch. wurde von der Anklage 
eines Diebitabls kreigeſprochen, jſedoch wegen Hebleret zu 
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 

Anf der Flucht vor dem Ehemaun verunglückt. Zwiſchen 
den Ehelenten Kett im vierten Stockwerk des Haufes Sophie⸗ 
CFarlottenſtraße 113 in Berltn kam es zu heftigen Streitig⸗ 
keiten. Als Kett feine 31 Jahre a'te Frau ſchiagen wollte, 
llüchtete dleie nach einem Hinterzimmer und wolte ſich an⸗ 
einer Bulcheleine in den Hoſhinablafſen. In 

Sie Unalackliche ürzte in die Tieſe. Mit ſchweren Ber⸗ 
lepungen ſchaffte man ſie nach dem Krankenbauſe. 

Ein Drame im Indiſchen Ozean. In dem weſtanſirali⸗ 
ichen Haſen Pertb wurde ein drahtloſer Hilferuf des eng⸗ 
liichen Dampers „Treveſſa“ aufgeſangen. Das Schiff teilte 
mit., daß es kn Begriff ſei zu ſinken. und gab als Poſition 
eiße näher bröeichnete Sielle im Inditden Osean an. Die 
Bofatzung von a Mann aing zu der Srit, als das Notſignal 
geneben wurde. in die Boote. Es wurde beſtgeſtellt, daß der 
Hilkeruf von dem Damafer „Tregenna“ aufgefſangen war 
und daß diejer ſich ſofort nuch der Anglülcteſtelte begeben 
batte. Die „Tregenua“ war aßer, als die „Treveka“ ſank, 
700 Kilometer von der Unglücksſtellr entfernt. und bisher 
lient krine Na · über eine Rettung der Sthiffbrüchigen 
vor. Da in dießen T. gen ſchwert See in dem Indiſchen 

zean gehberricht hat, chtet man, dan die 50 Mann den 
Tob gefunden baben. 

Entdeckung eines zariſtiichen Goldſchatzes. In Peters 
burg brachte der Zuf⸗ — einen Goldſchatz zum Vorichein. den 
mun in einer Ko gle, eingemauert in eine Säule, ent⸗ 
deckte. Er handelt ſick Um einen Marſchallſtab aus dem vori⸗ 
gen Jabrbundert im Gewicht von vier Piund. Das meiſine 
Dutaten 8185 iit mit 110 arößten Brillanten und Smarnaden 

erk geichmückt. Der Wert des 
p ionen Goldrubel, geſchäst. Nach den 

elungen handelt es ſich um den im Jahre 1870 von Zar 
Aicrand er II. ſeinem Bruder Nikolai. dem Bater des Groß⸗ 
garcten Nikclai Kikolailewitſch, geſchenkten Marſchallſtab. 
Wie verlen tet, joll der Obergeiſtliche der Kathedrale darauf⸗ 

— Hob den verhaftet worden ſein, weil 
2— 
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„einem tollen Hunde gebiſſen 

ie ſtamm: das Gift aber arch von einem 
brung diente; in dieiem Falle müßte 
eine kleine Wunde, ein Ritz in der 
Rachens den Uebertritt der anſtecken⸗ 
tbahn ermöglichte. 
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. Verſammlungs⸗Anzeiger é 
Aerleigen in Vertamminvaskalerder werden nur bis 2 Ubr Morgens in 
der Erſck Le. Am Spendkans u Leuen Bartadturg ertargen genommen. 

é Kekenpreis 54 Atk. 

ienstag, den 12. Juni, 
uritandes und Bildunas⸗ 

Schmidt. Mirchaner Beg 55. 1 Tr. 
Dieuszag, den 12. Juni. 7 Uhr 
n. Dr. Gräbner. E‚ 
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Süchuß miger Be iner Hgung mi den Stimmen der drel pür⸗ Partelen des Sanlssustcne auf. Es ů Wübunt der in 1er uu. Der Senat hatte in ſeiner-Geſetzesvorlage den Gemeinden 
neben der ſtaatlichen Umſahſteuer 

  

    
'as Recht zugeſprochen, 

noch eine kommunale Umſatzſteuer von 1 Prozent des Verkaufs⸗ wertes zu erheden. Von den Vertrelern der S. P. D. wurde die Vorſage als volksfeindlich ſtark behämpft. Gen. Mau wies auf bie vorhandene Wticheſterhh und die Unruhen in Deutſchland hin und bemertte ganz richtig, 
es ein doppeites Verbrechen ſei, in Ug We die Pepölkerung mit dieſer Steuer zu beloſten, Auch. d Rentenempfänge würden dürch dieſe Steuer jehr belaſter. Hie kehrten ſich nicht en dleſen Mahnruf, jahen öber eiß, kommunale Umſaßzſteuer Unſinn dedeutel, Es wurde eſh 
trag Dr. Eppich (St. Partel), angenommmen, nach dem die⸗bie⸗ herige Umfatzſieuer von 12½ Proz. auf 2˙½ Proz. des 
Berkaufswertes erhäht wurde mit der Maßgabe, daß die 
Gemeinden oder Gemeindeverbände 46 Proz. von dem ůuf/ 
kommen ous der Umigtzſteuer erhalten- 

    

    
    

          

  

en 

   

wird, wenn das Plenum dieſem Ausſchußantrag zuſtinemt 
— woran nicht gu zwelfeln iſt — eine Steuer eingeſiihet, Die 
10 Proz. des Einkommens des Konſumenten umfaßi. Dieſe 
Sleuer iſt um lo brüchender, weil auch die Armſten der Armen 
dazu herangezogen ſind und Keine- apialen.-Unterſchlede wie 
bei der Einkomm Wcter gemacht werben, Eine Arbeiter⸗ 
familie mit einem Wocheneinkommen von 200000 MR. gahit 
neben den andern Steuerlaſten allein 20000 Mk, an Umſäatz⸗ 
ſteuer, der, Inpaliden⸗Rentenempfänger muß von ſeiner kärg⸗ 
lichen Rente auch ſeine Steuer ahſt Es wird höchſte geit, 
daß ein andrer g gewählt wird, tue deshalb ſchon 

    

   
olkstag 

heute jeder ſeine Pfliche. 
    

   

  

    

  

Neue Lohnvereinbarung für S50 Werft und 
Eifenbahnwerkſtatt A.⸗G. 

MWit Wirkung vom 0. Inni AxDMů jür die Danziger Werft 
und füür die Eiſenbabnhauptwerkſtätte folgende Stunden⸗ 
löbne vereinbart worden: Voxgrbeiter 2520 Mk.; gelernte 
Arbeiter über 21 gabre 2500 Mk., von 20—24 J. 2420 Mk., 
unter 20 J. 2800 Mk.; aügelernte Arbeiter über 24 J. 2420 
Mk., von 20 bis 24 J. 2320 Mk., unter 20 J. 224½½ Mk.; unge⸗ 
lernte Arbeiter über 20 J. 2300 Mk.; jugendliche Arbeiter 
unter 15 J. 500 Mk., unter 16 J. 780 Mk, unter 17 J. 1166 
Mk,, unter 18 J. 1600 Mk., unter 10 J. 1740 Mk., unter 20 J. 
1940 Mark. 5* 
Frauen die als Facharbeiterinnen beſchäftigt werden, 

erhalten 70 Prozent des Lobnes der angelernten Arbelter: 
alle übrigen Frauen 70 Prozent des Lohnes der ungelernten 

Amtliche Vehannimachungen. 
Verordnung. 

Auf Grund des Geſetzes über die Höchſt⸗ 
preiſe wird unter Abänderung der Verordnung 
vom 31. Mai 1928 für den Stadibezirk Danzig 
der Kleinverkäufkspreis für das auf Marken 
zu verausgabende Mehl auf Mk. 2400.— pro 
Kilogremet feſtgeſetzt. 

Danzig, den 11. Juni 1923. 
Der Senat. Ernährungsamt. 

Stadttheater Danzig. 
Direktion: Rudolf Schaper 

Heute, Dienstag, den 12. Junt, abends 7 Uhr: 
Dauerkarten C 2 

Menſchikow und Katharina 

   

        

  

  

19876    

   
  

     

    

       
     
      

  

    

        

  

    
   

  

     
er ü Konzer * 

Wrlathr mer-Bosqhpwrehe nc)ᷣ 
250 Sänger. Chormeister: Tillmann Stroter 

SoOo listen: 
Musikdirektor Tilmana Strater, Geige 
Opernsänger Ludwig Heiligers, Kreſeid 
Otto Krieschen. I. Organist an Si. Marien 

Karten Mk. 4000 bis 1500 bei Herm. Lan, 
Languasse 7Il und an den Kirchentüren. 

Nachmktogs 1 Uhr: Konzert Lappot. Kurgarten — 

     

    

  

      

   
   

   

  

   

    

  

  

  

2—2 — — 3 

Gedanisz! heater 
Schusseldemm ;533s O 

Achteng! Heute! Der trolle Splelptan 12:? 

„Neuaufführungg xů 
Der große Wüd-West-Episoden-Filatk 

„Miit Büchse und Lasso“ 
in 6 Episoden Scdenn 1 

I. Episode: „Hoelner 1 
2. Epssoae: im Wwiiden Ringen- 

12 Aufferst spannende und sensefioflelle Akte. 
in der fiaupiroile: Eddte Polo 

Rernet: Der große Lustspielsctlager: E50 
„Chaplins Autoliebchen“ 
Originzl-amerik. Lustspia in 2 Kroft. Aktes 
auptdarstelier: Charty Cünpils. cler Weir:? 

dester Humorist 
Cer letéten Vors 

    

    

    

EAi 

daß 

PDrei,, 
An⸗ 

Wie die meiſten Waren 3—4 Stakionen paſſiäreß, ehe ie 
vom Erzeuger in die Hand des Konſumenten gelangen, ſo 

trus tins ſch 

  
      

    

    

Damen-Mäntel 
Donegall, flotte Pormſen. 

Tuch, mit Biesen garniert 

Telephon 758 

Samtl. Drucksachen 

Buchdruckerei . Gehl s. Co-, 

Helligen 
erſten Le 15 

tim vierten 750 Mk. 
inE. 

find von 150 auf Mar 
14 Mie 8, erhöbt. ů ů 

Be nb nach ſtnndenla 

f bals Horbeeue ii zer Mieng 
Eekellt. Zurzeit ltest eine Aeußer 

nichk vor. Bie Sage iſt in den beiden Beirſ wie 
vor ſehr geipannt, beſonders bei den Akkordarbeitern, die 
baten er Willkürlichkeit der Kalkulatton ſehr zu leiben 
aben. — 

der 

    

   
   Ein neuer tödlicher Antounſall bei Oliva. 

In der Nacht von Sonpntaäg än Moniag àwilt 
der Rennebetger ſltet in 8e 
Werionenguiv verunglückt. 

eint ſogenannte ichwarse Fahrt, zu 
ů aus Zopvet bie beiden 

gekellten Und Nätzanng Chaärnets 
aus Zoppoi, Sesſere t, eingeladen batte. Außer⸗ 
bem nabm noch der Axbeiter Klonuwakt, ebenfalls aus Bop⸗ 
vot, an der Fabrt tell. Das Anio gehörte der Zoppoter 
Kafinogefellſchafl. Es Zing bei. dem irnfall voſiſtändig in 
Tyriimmer, Die beiden 15 eu, Ausbeſondere die Csargehtt, 
erlitten ſchwers inßere äußere ! .eſhe Die Kz. 

wöäre Kopfvexfetzung davon. Beide Mädchen. 
wurden ſofoxt nach bem Stäbtiſchen Krankendauſe überführt, 
mo die Cz. geſtern vormiiigg breu Verletzungen E en 
iſt, Klonowskt erlitt Berſetzungen des Geſichts. Kͤe: 
gehr blieb unverletzt. Er beſaß zum Putzen des Autos den 
Schküſſel zur Autogarane und batte natärlich als Portier 
keinen Kubrerſchrin. Das UHuto wurde ohne Wiſſen der Ka⸗ 
ae benntt. Die Fellnebmer batten vorber in 

  

1. 5 0 
elte e um 

Wuriſer C ů       

         einem Zotpoter Lokal gezecht und in anarheitertem Zu⸗ 
ſtande wurde die Fahrt auf Wunſch der beiden Mädchen an⸗ 
getreten die ein ſo jätes Ende nahm. Der Fübrer zoa dir 
Bremſe zu ſtark au ſo daß ſich daß Auto überſchlug und in 
den Graben geſchleudert wurbe. 

  

   

  

   
     

    

   

   

    

   
   

  

— ů —— — * ö — 

Die Boxkämpſc im Schützenhaus, die, wie berells mit⸗ 
geteilt wurde, am Tounerstug von Damiger Freunden des She werbenr on Bervſab Lern Mi lüaliedern des. 5 aüanbeg 
Sie werden von Srern, Mitgliedern des Berbandes beutſcher Fauſtkämnßer, Beſtritten. Den Hauplkampf über 
15 Runden mit leichten Handſchußen (ie leichter der Bor⸗ 
handſchuh, deſto weniger iſt er gevolſtert und harten Ban⸗ 

   
Pl. 

   bagen beſtreifen Krüger⸗Hamburg und Dittmann⸗ Ihern. 
Berlin. zwel Camfckwergewichtler. Bon ihnen it Lröger Gardon — —.— 
als ſtarker uns harter Boxer bekannt, der feine Klaſſe mit Graude 8 
einem Kampß über bie volle Rundenzahl gegen den Schwer⸗ 
gewichtsboxer Wagener, der aeht als einziger ernſt⸗ 
haſter Gegner des wergewichtsmellters Breiten⸗ 
ſträter gilt, außer Frage geſtellt hat. K. iſt ein ſchwer zu 
ſchlagender Mann, uns ſein Geaner Dittmann, der als 
Amateur deutcher Schwergewichtsmeiſter war und dann   

ku 

bewillict. 
Waſterwen ‚ 
wörden. * 
keitkantrag ein- Diet 
aun dem Eiat hen Waſſerwet 
wird die Gebs 

er Nerveät 
Wargaften⸗ 
torrie und Wathologie di 

Zawichoſt ö ** 

Warſchau 

für Inferate A 

    
   

Die Siad 
ug wüßlic in hrer ietzten Sis⸗ 

Secperende ür Sicinsße 
zum erſteumal auch dete⸗ 

    
    

    

              

   
     

Reek verirrten. Die Aurfnabr G 
bußtß wüure 

eürüt 

3icb dieſe 

Jabresverſamenlüng. beuiſche 

en. Die Be 

  

   

       

      

* 
a Hen Arät e üt 

P,, 
tabt Beſitzt⸗. 

0. noch 

  

      
        

  

S ergiel 
Für Wohnräume das 10 e 

iuduſtrielle Betriebe das15 chſache von der 
Heirdgen. Die Dringlichkett wurde antriannt und“ 
tiaie Ee Vorlaghen erlebiht⸗ Sie 

einere Vorlagen erlediat⸗ 
um 7 % Uhr ihr Enöe 

  

      

      

      

  

wurden 
Sitzung 

    

   
iesjähr! Jubra rfam Wäung be Geß Die jähri Juhresverſammlung 
rbengeit wird vom 13. bis 

Linhi 
Marburt, When, und G. Mingetgzi 

   

     
     

    

   
    

    

olitl? EEnü Nobbs 
den übrigen Teil Fr 

Druck und Verlas von I. 
  

  

108U 
Schauſpiel in 5 Akten von Helmuth Unger. — 

In gene geſetzt Lun Wun- Damen-Mäntel 22 5000 
infpektion: et 

W perſonen wie bekannt. Ende 93, Uhr. Stolt engl. Art, jugendl. Form, mit farbig. Unterhragen 

Mittwoch. 5 2· Hum. aufuhre, 7 — Dauer; 
karten „ den einſtudiert. „Die toten D Ma · 1 000 
Uugen.“ Eine Bühnendichtung. AMmen- I El 

Donnerstag, den 14. Juni, abends 7 Uhr: Dauer⸗ cheviotar!. . Mod. F- tterbig. Unterkrag. 2640 
barlen haben Keine Sülkigseit. „Die paniſche eriotart. Stofl. mod. Form, mit tordig. Unterkrag. 25000 

sg. ven 15 Jum, abends 7 Uhr: De Freitag, den uni, 'ends r: Dauer⸗ — 
Bürten E 2. „Die Reiſe in die Mäbchenzeit⸗ Damen-Mäntel ů 8⁰⁰⁰ 
Luſtipiel in 3 Akte-. gestreilier Flausch, neueste Dessinszsz . 1 

Marienkirche ü ö ö 
Freltag, den 18. Junl, 2Daus Damen-Mäntel 4050 

reicht. 
— 

  

Verkauf solange Vorrat 
  

  

  

broße Wollwebergasse 90 
Telephon 735 

  

    ter Auafüährumt Hetert in 
bai mählren Preisen    Schr preiswert zu verkaugn.      

Kompl Wonnungs- Einrichtungen 

3. Ottenberg, Hischiermelster 
ieese . Tcdeph5n 2X — 

mt. E. 1831 an die 
Vofksſtimme. ( 

    

Fung 
mit Kkaufni, 

   

     
—— Waldidens 

Angeb., unk: E. 1882 an die 

    

   
Fovken, ſümtſich 
ön Gebl K& K 

    

      

        

  

    
   

    

   

  
icht. 

Ewped.- b. Bolhaſtintme. (f 

  

    

    

Ein eilernet 

  DDO 

Ainderbettgeſtell 
Sreiswert zu Letkaufen 
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ERR- Welvsren : Vrie : Kurronmte Danriger Str. 5 Telephon 586 

E.x R.Leibrandt 

  3 EeesIMnU Sehere 
Taflleb Elagesg voι 20P POT Moerren- und Damenstoffe. 

Ll.derspsden, Dostzee-v.Esäerhratektdes Iin rener Auswahl   
  Sves Neukellen Me Menen, ů — — — 

— — —— —.— — 

HI. Scheifler, Danzig 
Möbelfabrik und Kimsttischlerei 

Fernruf 514 u. 5762 Kussteilungshaus Am Hoizraum 374 

S —— — Tnomſ MIDAfchn! 
öů in DEDen- nd ů Ohne Gewuhr! 

LKoniekticr, 12 Faben v und Dampferverbindungen 

auch Fellen Futtur aller Art Darrit Hendede—Bohssack— Schöneberg und xcrück. 
aller Ar für en RrE ů as 120 

— 2*— 7 8 11² 

20 
———————— ů * — — 

E 

Berliner ů Kientag u. Donnerse 612 ab SWinerns'nde an 8= Dormerziaf v. Senntag 

Doi ees a se, 2 .e, 
ů Delzvertrieb Dieeste d Freu * 2D 111½½ Mesevch u. Sosnubend 

DANZlGE 
Aroltgaase Rr. 121, . E42½σ 

Eoe Wertalett im Hame. 

Meal Eummt 1. E. Lae 
AaA Privsnt-Hersengpssncheeis 
MEn, DDE. PiarenS— Fær MEE EEAriG 

Siltber-, Gold- 
——————— 
—— — Eees, Preisen argend v-τ 

Meurfelt 
* XSS ESSeL . 

Senlral. 
easter 

ü Laer-= — ü? 

Das vornehme, 
Hhrende 

Lichtspielhaus 

ů Eisenhandlung 
oen Hgros — an-deinl 

Werkreuge ::: Maschinen 
Haus- und Küchen- Serite 

Spitzer 
Danxzig, Sr. Serberderse Rr. n. 11 

*. 

ezialhaus für 
bessere »Pamen⸗ Beueidung 

Hlerren- und Damen-Pelze] 

Billig und doech gut 
kaulen Sie moderne fertige 

Herren-Bekleidunt- 

be J. Czerninskl 
baeusko, Aitsthüt. Eaben 6607 

Eingang Kleine Rahlengesse ů 

nobertkhmenn — 
Aitstadthidher Graben 23 

* 

Texlilwaren, Trikotagen, herrenstoiſe 

Partiewaren 

ôELEGENAIHEIfSMHäuFE 
Zunkergassse! 1 

Rielder / Muntel / Alusen / R, 
Trikotagen ¶ Wollwaren 

rowie 2äl. elaacbligigen ArtAr in bekuünber GSüte empflehlt 
ü Wrche, kerden sEP⸗ Pafümerian Seilen 
Drogerle am POminlkanerplatz 

Danvig BRLNO FAsEKE. Irnkerhsse 12 2 

Kaufhaus Zuür Hltstadt] 
Altst Graben 76 inh.: Unket Altst, Graben 76 

Herren-Kontektion 
Anxüne, Ulster, Hosen. Joppen, Westen UIf 
Folster-Möbel. Sofas. Chaiselongues, Alatratzen 

Reparaturwerkstätte 

Erltaulführung moderner 

Werke der FilmlunftI! 

Eaame Beuam-] Dee besebtete Fenscham-rabtdæ lonsum- und Spargenossenschat Danzig 
— Veberafi erhäAlitlich 
  

Harnscher Sa — e Uies Sencssenschen emncht Betriebskapital. 
8 —— Eetes t e De Eazasag Bann erielgen ia 
  

Tabakisbrik B. Scimictt Macifl. Danzs Okra. 
— 

S & Baneerers, 

d. Valtinat, nampfmeherei Krippendorff-Liköre 
Danrig Lanemhr SS dohssniter 

Coracno Orang 
Berte uni Ehigste EEuESMneide für Scimmn. MürEArias, Mäsr ů 
MMMA&& „ alen 1 Kr, SIAETEETr · b Exsgen Krir 

ů — 

SnsHanp 

Eendorff Machfg. 
à Krieghoft kerlenAune Nr. 57  


